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Erste Stadtbahnlinie und Ausbaupläne in Bergamo 

Die italienische Provinzhauptstadl Bergamo, 
mit 120 000 Einwohnern,liegt am nördlichen 
Ende der Poebene am Fusse der Alpen. Die 
Geschichte der Strassen- und Privatbahnen 
in und um Bergamo ist lang. In der Stadt 
selbst bestand zwischen 1887 und 1958 ein 
meterspurig9s Strassen bahnnetz. Mehrere 
normalspurige Übef1andstrsssenbahnen mit 
Dampfbetrieb erschlossen das Umland: Die 
Tranvie Provinciali di Bergamo, die Socleta 
Generale dl Ferrovie Economlche, die Tran­
via Interprovinciali Padane und die Azlenda 
Trasportl Mllanesi. Die Tramgesellschaften 
fuhren dutzende von Kilometern hauptsäch­
lich in die Poebene hinein; es bestanden 
linien bis ins 50 km entfernte Malland. 
Von Bergamo nordwärts führten zwei Bah­
nen in die Täler: Die Ferrovia Etenrica di Val­
le Brembane (FVB, 1906 - 1966, 40,7 km, 
1435 mm, 6 kV / 25 Hz) und die Ferrovia Val 
Seriana (FVS, 1884 - 1959, 35,7 km, 
1435 mm, Dampfbetrieb). 
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1992/1993 erUess die Provinz Bergamo zwei 
Gesetze zur Realisierung von Stadtbahnlini­
en auf den ~ehemallgen Strecken der FVB 
und FVS. Am 20. Juli 2000 grOndete die Pro­
vinz die Tramvie Elettriche Bergamasche 
SpA (TEB) mit dem Ziel, ein Stadtbahnsy­
stem in und um Bergamo zu realisieren. 

Die Tramvia Bergamo - Albino 

Am 24. April 2009 wurde die Strecke von 
Bergamo FS bis Alzano Centro eröffnet. Am 
10. Juni 2009 folgte die Inbetriebnahme der 
gesamten Strecke bis Albino. Das ganze 
Einzugsgebiet der neuen Tramtinie umfasst 
200 000 Einwohner. 

Die 12,5 km lange Strecke verfügt über ins­
gesamt 16 Haltestellen, ist durchgehend 
zweigleisig und auf Eigentrasse mit minimal 
250 m Radius und maximal 51 "" Steigung 
angelegt. Es sind 26 zum Teil längere 
BrOcken und drei UnterfOhrungen voman-
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den. Für die ganze Strecke wurde die ehe­
malige Trasse der eingleisigen FVS verwen­
det. Es Ist für Italien das erste Mal, dass auf 
einer ehemaligen Bahntrasse eine neue 
Stadtbahn entstand. 

Der Oberbau besteht fast ausschliesslich 
aus Vignotschienen, und die Trasse ist meist 
begrOnt. Von einigen Gleiswechselverbin­
dungen abgesehen, sind entlang der 
Strecke ausser in den Endstationen keine 
weiteren Gleisanlagen vorhanden. Auf der 
ganzen länge Ist die Strecke mit einem etwa 
1,7 Meter hohen Zaun abgesperrt. Damit 
werden allfällige Fluchtwege versperrt und 
an den Bahnübergängen die gegenseitige 
Sicht zwischen Tram und Strassenverkehr 
sehr stark erschwert. 

Bei der Oberleitung handelt es sich um eine 
typische Tramfahrleitung, nachgespannt oh­
ne Hochkette. Es sind durchgehend zwei 
Fahrdrähte unmittelbar nebeneinand9f' mon­
tiert. Die Masten und die teilweise voman­
denen Joche sind massiv in Vollbahnbauart 
ausgeführt. 

Abgesehen von Weichensignalen sind keine 
bahnspezIfIschen Signalanlagen vorhanden. 
Auch auf den eigentrassierten Strecken die­
nen gewöhnliche Strassenverkehrsampeln 
der Signalisation vor Bahnübergängen. Die 
Bevorzugung der Bahn funktioniert leidlich; 
es könnte schneller gehen. Keiner der 
Bahnübergänge ist mit Schranken gesichert. 

Die Strecken höchstgeschwindigkeit beträgt 
70 km/h, in einigen Abschnitten 50 kmlh. 
Vor allen Bahnübergängen müssen die Züge 
auf maximal 30 kmlh, teils sogar auf 15 kmlh 
abbremsen. Die Fahrzeit von 30 Minuten tor 
die 12,5 km lange eigentrassierte Strecke­
mitttere ReisegeSChwindigkeit 25 km/h - Ist 
denn auch nicht berauschend. 

Alle Haltestellen sind behindertengerecht 
ausgestattet und weisen einen Wetterschutz 
auf. Die Haltestellen sind mit Hochbahnstei­
gen versehen. An einiQ.en grOsseren Halte­
stellen befinden sich Ubersichtstafeln, die 
für Sehbehinderte auch Angaben in Braille­
schrift tragen. Fast alle Stationen sind mit 
Überwachungskameras ausgestattet. 

An allen Haltestellen stehen Fahrkartenauto­
maten zur Verfügung, jedoch nicht Immer in 
beiden Fahrtrichtungen. Die Automaten ak­
zeptieren MUnzen und Noten bis 10 Euro, Je­
doch keine Karten . 

Streckenverlauf 

Die linie startet in Bergamo gleich neben 
dem Bahnhof der FS im wiedererweckten 
ehemaligen Bahnhofsareal der FVB und 
FVS. Zudem befindet sich gleich daneben 
der grosse zentrale Busbahnhof. Die Aus­
gangsstation ist als Kopfbahnhof mit drei 
Gleisen angelegt, wobei das dritte Gleis nur 
zu Dienstzwecken verwendet werden kann. 

Oben: Die Endhaltestelle Albino mit dem ehemali­
gen Bahnhof der FVS (Foto: J. Uilhard). 
Unten: Oie bereits realisierte Strecke Tl führt von 
Bergamo nach Albino. Als nächsles sotl d ie T2 auf 
d8f ehemaligen Trasse d8f FVB bis Villa d 'A1me er­
stellt wll'den (Skizze: TES). 
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Oben: Wagen 008 In Fahrtrichtung Albino in Borge 
Palazzo, der ersten Haltestelle nach 8ef9amo F$, 
Unks der Uft und eine Qrlentlerungslafel auch mit 
Brailleschrift. im Hlnlergrund die belden kUfZeo 
paralleleo Tunr'lel (Foto: J. Lilthard). 
Unteo: innen wirK8fl die Slno-Fahrzeuge eher kalt 
und nicht allzu komfortabel (Foto: J . LOthard). 

Durch dichte Besiedelung wird die erste 
Haltestelle Borgo Palazzo erreicht, die in ei­
nem Einschnitt liegt. Anschllessend folgen 
zwei kurze parallele Tunnel. Nach der Halte­
stelle San Fermo befand sich fraher die Ab­
zweigung der FVB. Hier soll sich In Zukunft 
die Linie T2 anschliessen. 
Auf der freien Strecke zwischen Torre Boldo­
ne und Ranica liegt das neu erstellte Depot. 
Die Anlage Ist so grosszOgig bemessen, 
dass auch die Fahrzeuge der zukünftigen 
Linien gut Platz finden werden. 
Die Endstation Albino Ist wie die Ausgangs­
station dreigleisig angelegt. Ab hier beste­
hen einige Busverbindungen. 
Die ganze Unie führt mehrheitlich durch Ge­
werbe- und Industriegebiet, wobei einige 
grössere Brachen auffaJlen. So wird bei 
Alzano Sopra ein sliligelegtes Zementwerk 
passiert. 

Die Erstellung der Bahnanlagen hat 125 Mil­
lionen Euro gekostet . 

Fahrzeuge 
Es stehen 14 lünfleillge Nledertlur-Zweirich­
tungsfahrzeuge mit Stahlkästen Im Einsatz. 
Gebaut wurden die ~Sirio--Trams von Ansal­
dobreda; das Design stammt von Pininfari­
na. Der Beschaffungspreis lag bei 30 Millio­
nen Euro. Nachstehend die wichtigsten 
technischen Daten der Fahrzeuge: 
Länge 32,06 m 
Breite 
Fussbodenhöhe 
Sitzplätze 
Stehplätze (61m2) 
Fahrleitungsspannung 

2.4 m 
350 mm 
62 
177 
750 V oe 

Leistung 4 x 106 kW 

Höchstgeschwindigkeit 70 kmlh 
Maximale Beschleunigung 1,1 mls2 

MinimaJradius 14 m 
Je Seite sind vier Türen angeordnet, in der 
Mitte zwei mit je zwei TOrttOgeln, an den En­
den je eine mit einem TOrtlOgel. Der Fahr­
gastraum wirkt eher kalt. Die Hartschalen­
sitze sind, wie im italienischen Stadt- und 
Agglomerationsverkehr durchaus üblich, 
nicht gepolstert. Der Wagenlauf ist so, wie 
man es von einem 100-Prozent-Niedertlur­
wagen elWartet. Bemerkenswert Ist, dass 
sich im FOhrerraum rechts, in der Selten­
wand, eine Klappe für eine natOrilche Belüf­
tung befindet. 
Ähnliche Fahrzeuge des Typs Sirio verkeh­
ren auch in Athen, Firenze, Göteborg, Kay­
seri (Türkei). Milano, Napoll und Sassari. 

Betrieb 
Der Betrieb der Tramvia Bergamo - Albino 
beginnt morgens um 6 Uhr und endet be­
reits um 22 Uhr. Tagsüber fahren die Zage 
alle 15 Minuten: In den Hauptver1<ehrszeiten 
wird das Angebot zu einem 7,5-Mlnuten-

Takt verdichtet. Abends und am Wochenen­
de gilt der Halbstundentakt. 
Die Bahn ist in den Verkehrsverbund mit Zo­
nentarif eingebunden. Eine Fahrkarte über 
die ganze Strecke mit fünf Tarifzonen kostel 
2,35 Euro und ist zwei Stunden lang gültig. 

Weitere Strecken sollen folgen 
Während die fn1here FVS insgesamt fast 36 
Kilometer weit ins Val Seriana hineinführte, 
ist eine weitere Verlängerung der gut zwölf 
Kilometer langen Stadtbahnlinie nicht vor­
gesehen. Als nächstes soll auf der ehemali­
gen Trasse der FVB die linie T2 bis Villa 
d'Alme erstellt werden. Auf der Hauplver­
kehrsachse durch die Innenstadt von Berga­
mo soll eine weitere linie als T3 folgen. Ge­
plant ist auch, den südlich der Stadt gelege­
nen Flughafen zu erschliessen. Dieser fun­
giert praktisch als dritter Malländer Flugha­
fen und weist zahlreiche Verbindungen mit 
Billigfluglinien auf. 
Zudem wird auch eine VerknOpfung des 
Stadlbahnnetzes mit bestehenden RFI­
Bahnstrecken angestrebt. (lOt) 

Lenken Sie 
die Aufmerksamkeit 
auf sich und Ihre 
Produkte - mit einer 
Anzeige in unseren 
Fachzeitschriften. 

Die aktuellen Anzeigen­
tarife finden Sie auf 
unserer neu gestalteten 
Internetseite 
www.minirex.ch 
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